RE 


und eittage, zweimal, 


Beſtellungen werden in der Erpedition (Gerbergaſſe 2) und aus— 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Die Danyige Beitung erſce int täglich, mit Ausnahme der Sonn- 
? 


Amtliche Nachrichten. 5 
S. M. der König haben gerubt, nachbenannten Dificieren und 
Mannſchaften des 5. brandenb. Inf.Rgts, Nr. 48, für Auszeich⸗ 
nung bei dem am 15. März c. ausgeführten Ueberfall der däniſchen 
Bejagung auf der Inſel Fehmern, folgende Auszeichnungen zu ver⸗ 
leihen, und zwar: dem Major v. Zglinieti die Schwerter zum, 
Rothen Adlerorden vierter Klaſſe, dem Seconde-Lieutenant 2 gt 
den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe mit Schwertern, fo wie em 
Feldwebel Leſchke, dem Vieefeldwebel Roſerus, dem Sergeanten 
Weißbrod und dem Gefreiten Schmalz das Militair⸗Ehrenzei⸗ 
chen zweiter Klaſſe. 
beriten v. Loebell iſt zur Anlegung des von dem Kö⸗ 
nige N ihm — — Ritterkreuzes des Leopold Ordens, 
dem Commiſſtons rath Theodor Utbemann zu Berlin zur Aulegung 
des von dem Kaiſer von Rußland ihm verliehenen St. Stanislaus⸗ 
Ordens dritter Klaſſe und dem Mechaniker Kreiner zu Berlin zur 
Anlegung des von dem Sultan ihm verliehenen Medſchidje-Ordens 
vierter Klaſſe die Erlaubniß ertheilt worden. 


Se. Maj. der König haben Allergnädigſt gerubt: Dem Guts⸗ 
Verwalter Hering zu Prädikow den K. Kronenorden 4. Klaſſe, ſo 
wie dem Lehrer Lange zu Sprottau, dem Lehrer Ganz zu Kü⸗ 
dinghoven und dem Förſter Arndt zu Poppelan das Allgemeine 
Ehrenzeichen zu verleihen; ferner den Kreisyerihts-Director Clei⸗ 
now zu Poſen zum Juſtitiarius bei dem dortigen Bank⸗ Comptoir 
zu ernennen. 


. —.. — .. ET Sr Tr 
(F. Te Telegraphiſche nachrichten der Danziger Zeitung. 
Wien, 13. Juli. Nach einem hier eingegangenen Tele⸗ 
gramm aus Hamburg vom heutigen Tage haben 2 öſter⸗ 
reichiſche und 2 preußiſche Kanonenboote geſtern früh Liſter 
Rhede an der Nordſpitze der Inſel Sylt beſetzt. während 
die däniſchen Kanonendoote ſüdwärts nach den Watten zu- 
FARBEN: Kirtefboh 
ien, 14. Juli. Die heutige „General⸗Correſpondenz 
aus Oeſterreich“ erklärt die Bir urin gemeldete Nachricht, 
es hätten ſich in Venetien und namentlich in der Provinz 
Verona Räuberbanden gezeigt, für eine Erfindung. 

Hamburg, 14. Juli. „Flyvepoſten“ vom 13. d. ver⸗ 
nimmt, daß die däniſche Regierung bereits am Montag Schritte 
gethan, um wegen eines Waffenſtillſtandes auf längere Zeit 
mit Oeſterreich und Preußen zu unterhandeln. 

Athen, 9. Juli. In den Provinzen, haben mehrfache 
Kundgebungen gegen die beſtehende conſtitutionelle Verfaſ⸗ 
fung ſtattgefunden. — Das Räuberunweſen hat beinahe ganz 
aufgehört. — Am 5. d. war der König von ſeiner Reiſe nach 
den joniſchen Inſeln nach Athen zurückgekehrt. 

Suez, 13. Juli. Hier eingetroffene Nachrichten aus 
Bombay vom 24. v. M. ſprechen von einem Gerüchte, wor 
nach Afzal Chan von dem Emir von Cabul bei Barnea in 

ersten pel, 9. Juli. Fürſt Couſa hat 25 
Jünglinge hierher geſchickt, welche in die Leibgarde des Sul⸗ 
taus eintreten ſollen. i 
Paris, 14. Juli. Der heute erſchienene Bankausweis 
ergiebt eine Verminderung des Baarvorraths um 9%, der 
Vorſchüſſe auf Werthpapiere um 2 und der Privatrechnungen 
um 175 Millionen, dagegen eine Vermehrung des Portefeuille 
um 5, des Notenumlaufs um 20% und des Guthabens des 
Schatzes um ½ Million Franken. N 
Turin, 13. Juli. Die Turiner Bank hat den Discont 
auf 7 Procent herabgeſetzt. 
aus —— . — daß 1 „ haupt⸗ 
ächlich die Provinz Verona unſicher machen. iin. 
5 5 ondon, 14. Juli. Der Dampfer „North American 
hat Nachrichten aus Newyork vom 2. d. Abends in Lon⸗ 
a Aare Da BE 


Polenprozeß. | ; 

2 Berlin, 14. Juli. Nachdem die geſtrige Sitzung le⸗ 
diglich mit der Verleſung der Auklageacte ausgefüllt worden, 
theilte der Präſident des Gerichtshofes, Büchtemann, nach 
Eröffnung der heutigen mit, daß Seitens der Direction des 
Zellengefängniſſes noch zehn neue Gefängnißzellen zur Dispo⸗ 
fition geſtellt worden ſeien, wodurch den vor einigen Tagen 
laut gewordenen Klagen, daß die Detention. mehrerer Ange⸗ 
klagten in zu kleinen Zellen ihre Geſundheit gefährde, Ab⸗ 
hilfe geſchehen werde. Der Präſident fügte die er Mitthei⸗ 
lung den Wunſch Hinzu, daß künftighin ſolche und ähnliche 
Klagen nicht in öffentlicher Sitzung vorgebracht werden, ſon⸗ 
dern daß dieſelben im reſſortmäßigen Wege durch eine An⸗ 
zeige an den Präſidenten oder an die Gefängniß⸗Inſpection 
erledigt werden möchten. 1275 

Der Rechtsanwalt Lent, Vertheidiger des Angeklagten 
v. Krolikowski, machte die Anzeige, daß dieſer Angeklagte wäh⸗ 
rend der Nacht erheblich erkrankt ſei und knüpfte daran den 
Antrag, dieſen Angeklagten für einige Tage > der Beiwoh⸗ 
nung der Sitzungen zu dispenſiren und die Verleſung der 
Specialanklage gegen ihn (in polniſcher Sprache) bis zum 
Schluſſe der Verleſung auszuſetzen. Sollte der Gerichtshof 
auf dieſen Antrag nicht eingehen, ſo würde er beantragen 
müſſen, den Angeklagten, deſſen geiſtige Fähigkeiten durch ſein 
körperliches Leiden nicht geſtört würden, im Bett in den 
Sitzungsſaal bringen zu laſſen. Der Präſident erklärte dar⸗ 
auf, daß der Angeklagte für heute dispenſirt ſei, und daß auch 
dem weiteren Antrage des Vertheidigers, auf Ausſetzung der 
Verleſung der Anklage bis zuletzt, wohl nichts entgegenſtehen 
werde. 8 

Es wurde hierauf die Verleſung der deutſchen Auklage 
fortgeſetzt und ununterbrochen bis zu Ende geführt. Nach 
Beendigung der Verleſung bemerkte der Präſident, daß in 
dem allgemeinen Theil der Anklage einer vom Poſener Po- 
lizei⸗Präſidium angefertigten Zuſammenſtellung der Mitglie- 
der des polniſchen National⸗Vereins „Towarzyſtwo narodowe“ 
unter der lernenden Jugend auf den potniſchen Gymnaſien, 
gedacht ſei; ferner in der Anklage gegen Ernſt v. Swinarski 
eines Verzeichniſſes von Waffen, welche in Landsberg ange 
halten worden ſeien. Er ſtellte die Frage, ob die Verleſung 
dieſer Verzeichniſſe beantragt werde. Der Staatsanwalt 


graben iſt. Man 


— Hier eingetroffene Berichte 


genommen und an die ruſſiſche 


polniſcher Sprache, welche bis zum Schluß der Sitzung fort⸗ 


donderry abgegeben. Senator Teſſenden erſetzt Chaſe als 
Selretair des Schatzes. Der Congreß hat das „Zeitgeſchäfte 
in Gold“ verbietende Geſetz aufgehoben. — Der Wechſel⸗ 


cours auf London war 1 92 Ale 
a eee Abends 253, 


Politiſche Ueberſicht. 

Ueber die Friedensanerbietungen, welche Däne⸗ 
mark 55 deutſchen Großmächten gemacht hat, verlautet noch 
nichts Näheres. „Indeß ſcheint ſich auch nach den Mittheilungen 
miniſterieller Wiener Blätter die Vermuthung als richtig zu 
erweiſen, wonach Dänemark in erſter Reihe Vorſchläge macht, 
welche auf die Erhaltung der Integrität der däniſchen 
Monarchie abzielen. Indeß wird ſowohl aus Wien, als 
auch aus Berlin wiederholt verſichert, daß die deutſchen Groß⸗ 
mächte jeden derartigen Schritt zurückweiſen werden, daß ſie 
auch auf keinen Waffenſtillſtand einzugehen eniſchloſſen 
ſind, falls nicht Dänemark von vornherein auf die Herzog⸗ 
thümer ganz verzichtet. ö 

Am Bundes tage ſcheint leider in Wirklichkeit das be⸗ 
kannte langſame Verfahren wieder ſeinen Anfang nehmen zu 
wollen. Preußen und Oeſterreich haben beantragt, man ſolle 
den Herzog von Auguſtenburg auffordern, ſeine Anſprüche gel⸗ 
tend zu machen. In 8 Tagen wird der Bund beſchließen, 


„dann wird er auffordern und ſo fort, ohne daß die Ausſicht 


vorhanden iſt, daß man ſchnell zu einer definiven Ent⸗ 
ſcheidung kommt. 

Ueber die Miſſion des Prinzen Johann von Glücks⸗ 
burg courſiren die verſchiedenſten Gerüchte. Er ſoll doch in 
Karlsbad geweſen, aber, wie man jetzt ſagt, weder vom Könige 
noch von Herrn v. Bismarck empfangen ſein. Nach anderen 
Mittheilungen hätte er ſogar das Anerbieten überbringen ſol⸗ 
len, Holſtein und Schleswig bis zur Schleilinie an Preußen 
abzutreten ! 

„Faedrelandet“ und „Dagbladet“ äußern die Vermuthung, 
daß die beiden Minifter ohne Portefeuille, Graf Karl Moltke 
und Kammerherr Quaade nach Berlin gehen werden, um 
dort über den Frieden zu verhandeln. 

Der Kopenhagener Correſpondent der „Hamb. Nachr.“ 


ſchreibt über die Intention des neuen däuiſchen Miniſteriums: 


„Die Modification, welche das neue Miniſterium noch in der 
Stunde der Geburt empfangen hat, und welche den Geh. 
Rath Bluhme, unter allen däniſchen Staatsmännern einer 
der begabteſten und geachtetſten, als Conſeilspräſidenten und 
Miniſter des Auswärtigen, ſowie für Holſtein und Lauenburg, 
u De der Geſchäfte beruft, iſt hier von allen Patrio⸗ 
en aufs 


daß Graf Moltke als Conſeilspräſident, ae der däni⸗ 


lich un 

zu verhandeln und ſich auf dieſem Punkte ſofort eine Schwäche 
des neuen Cabinets zeigen würde. Denn alle hervorragen⸗ 
den klarſehenden Kräfte der verſchiedenen Parteien wünſchen, 
ſoweit unſere Erfahrung reicht, dem neuen Cabinet Dauer, 
Alle fühlen und erkennen, daß eine eiderdäniſche Politik, wie 
tief ſie auch im Herzen des däniſchen Volks gewurzelt hat, 
durch die Begebenheiten aufs völligſte verurtheilt und be⸗ 
hat mit Ausdauer darnach geſtrebt und 
dafür gefampft und geblutet; Angeſichts der klaren Unmög⸗ 
lichkeit aber der Durchführung deſſelben, jetzt dies politiſche 
Ideal aufzugeben, kann wahrhaft aufgeklärten patriotiſchen 
Dänen ſchmerzlich ſein, allein nun nicht mehr ſchwer 
fallen. Damit aber lag der Beweis zu Tage, daß 
die conſervativen Gegner dieſer Politik die Dinge klarer und 


deutſchen Bund zu erwirken, die Rede. 


eſte aufgenommen worden. Man fürchtete nämlich, i verpflichtet erachtete, indem ich 
eine ö 
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e lk en pariaknentanideh erke egen 


855 ie feudale * 
beſprechen das Thema der en 


i 864 


richtiger beurtheilt hatten und der König ihnen einfach Ge⸗ 
rechtigkeit widerfahren ließ, wenn er fie, ſofern fie ſelbſt von 
Neuem ihrem Vaterlande dies Opfer bringen wollten, wieder 
an die Spitze der Regierung berief Mit dem Skandinavis⸗ 
mus iſt es auch aus; Dänemark muß ſich Deutſchland an⸗ 
ſchließen und, aus der Noth eine Tugend machend, fortan 
nur eine dahin abzielende Politik kennen. Ss iſt hier die 
Stimmung in aufgeklärten patriotiſchen Kreiſen. Den Tractat 
von London ſchwächte die eiderdäniſche Politik, denn er ruhte 


auf der ſtillſchweigenden Vorausſetzung ihrer Nichtwiederauf⸗ 


nahme; mit ihrer definitiven Einſargung wird er neue Kraft 
erhalten. Wir glauben nicht zu irren, wenn wir meinen, in 
Obigen die ungefähren Geſichtspunkte ſowohl König Chri⸗ 
ſtians IX, als des neuen Bluhme'ſchen Cabinets angedeutet 
abu ehzn.” . 
Man ſchreibt der „Kreuzztg.“ aus Paris: „Seitdem 
König Chriſtian das Miniſterium Monrad entfernt und ſei⸗ 
nen Bruder nach Deutſchland geſchickt hat, iſt ſehr viel von 
dem däniſchen Proſecte, die Aufnahme Dänemarks in den 
Ich kann nicht wiſ⸗ 
ſen, ob Prinz Johann auch dieſe Löſung in Anregung brin⸗ 
gen foll; mit Unrecht würde man jedoch annehmen, daß ſie 
erſt jetzt der Gegenſtand diplomatiſcher Eröffnungen gewor⸗ 
den ſei. Denn eine Thatsache, die ich verbürgen zu können 
glaube, iſt die, daß das Tuilerien⸗Cäbinet ſchon vor fünf 
Wochen eventualiter in Wien gegen den Eintritt Dänemarks 
in den deutſchen Bund proteſtirt, und daß es ſpäterhin noch 
einmal auf dieſe Proteſtation zurückgekommen iſt. Welches 
der directe Anlaß zu dieſem Schritt Frankreichs in Wien ge⸗ 
weſen, iſt mir zur Stunde noch unbekannt. Ich glaube hin⸗ 
zufügen zu dürfen, daß auch Rußland und England entſchloſ⸗ 
ſen find, ſich vorkommenden Falles gegen eine ſolche Ein⸗ 
richtung zu verwahren, und daß der deutſche Bund ſich ge⸗ 
wiß nicht darauf einlaſſen wird.“ 0 a 
Die Antwort, welche die Königin Victoria auf die Adreſſe 
des engliſchen Unterhauſes gegeben, lautet folgendermaßen: 
„Ich habe die Adreſſe empfangen, in welcher Sie mir dafür 
danken, daß ich befohlen, die diplomatiſche Correſpondenz be⸗ 
züglich Dänemarks und Deutſchlands, ſo wie die Conferenz⸗ 
Protokolle dem Parlamente vorzulegen. Ich theile das tiefe 
Intereſſe, welches der Schluß der Conferenz, die beendet 
wurde, ohne daß der wichtige Zweck erreicht war, zu welchem 
ſie zuſammenberufen worden, in Ihnen erregen mußte. 
bin glücklich, Ihrer Zuſtimmung hinſichtlich der Haltung ver⸗ 
ſichert zu ſein, die ich bei dieſer n 
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deutſchen Mächte verwickelte.“ 2 Ni 
Bie wie die „Kreuzztg.“ 
0 n Allianz.“ Die feudale 
Correſpondenz meint, man ſolle nicht ſo viel Lärm ſchlagen, 
Am Ende werde die gefürchtete Allianz doch noch zur Wahr⸗ 
heit. Nach der „Kreuzztg“ iſt die „heilige Allianz“ wirklich 
und wahrhaftig todt.“ „Aber — fährt die „Kreuzitg.“ fort 
— aber die Intereſſen dreier Großſtaaten leben noch fort und 
werden weiter leben, ſo lange die Grundbedingungen dieſel⸗ 
ben bleiben, durch welche ſie ſich geſtärkt oder bedroht 1 
Hier iſt das Einverſtändniß, das Entgegenkommen, die Be⸗ 
reitwilligkeit geboten, und wenn man den naturgemäßen Zu⸗ 
ſtand nachbarlichen guten Einvernehmens und Hilfeleiſtung 
eine Allianz nennen will, — nun, ſo iſt auch eine Allianz 
geboten; aber keine „heilige“, wie ſie aus dem blutgetränkten 
Schlachtfelde bei Leipzig hervorwuchs. Rußland, Oeſterreich 


Mittelſtädt (der Oberſtaatsanwalt Adlung war heute nicht 
anweſend) erklärte, daß er auf die Verleſung ſchon jetzt kein 
Gewicht lege; eine gleiche Erklärung gab der Rechtsanwalt 
Brachvogel im Namen der Vertheidiger ab und der Gerichts⸗ 
hof beſchloß, die Verzeichniſſe gegenwärtig nicht verleſen zu 
laſſen. Es trat hierauf eine Pauſe von / Stunden ein. 
Nach Wiedereröffnung der Sitzung erbat ſich der Angeklagte 
Graf von Chotomski das Wort. In der in polniſcher Sprache 
abgefaßten Anklage ſeien Papiere erwähnt, welche in Paris 
von einem Agenten der franzöſiſchen Regierung in Beſchlag 
\ egierung ausgeliefert wor⸗ 
den ſeien. Von dieſen Papieren enthalte die ſo eben verleſene 
deutſche Anklage nichts. Da dieſe Papiere als Entlaſtungs⸗ 
beweis für die Angeklagten dienen ſollten, ſo müßte in der 
Weglaſſung der Erwähnung derſelben eine Beſchränkung der 
Veriheidigung gefunden werden. 
Staatsanwalt Mittelſtädt; Er habe nicht vollkommen 
verſtanden, was der Angeklagte mit ſeinem Widerſpruch eigent⸗ 
lich bezwecke. Wenn derſelbe meine, daß ſich zwiſchen dem 
deutſchen Urtexte und der polniſchen Ueberſetzung irgend ein 
Widerſpruch befinde, ſo müßte derſelbe eruirt werden, wenn 
die Verleſung der betreffenden Stelle erfolgt ſei. Alles was 
der Angeklagte geſagt habe, ſchwebe vollkommen in der Luft; 
er könne nicht zugeben, daß die polniſche Ueberſetzung irgend 
etwas enthalte, was ſich in dem deutſchen Texte nicht vor⸗ 
finde. Er kenne die Tendenz der Bemerkung des Angeklagten 
nicht und beantrage zur „Tagesordnung überzugehen. Der 
Präſident erklärte, daß die Sache bei Verleſung der betref⸗ 
fenden Stellen erledigt werden ſollte. 
Es begann hierauf die Verleſung der Anklageſchrift in 

geführt wurde. Nächſte Sitzung: Montag. 

— 
Die Füße der Chineſinnen. 

Ueber die Bandagen und Methoden zur Erzeugung der 
chineſiſchen Frauenfüße berichtet Morache folgende Thatſachen. 
In den reichen Familien und in jenen, welche ihren Töch— 
tern den Ruf von „Schönheiten“ verſchaſſen wollen, beginnt 
man mit den nöthigen Manipulationen meiſt nach dem vier⸗ 
ten Jahre; andere minder ehrgeizige Müt er laſſen die Füße 
bis zu ihrem vollendeten 6. oder 7. Jahre ungeſchoren. In den 


Jahren der Fußfreiheit bekleidet man die Füße der Mädchen, wie 
jene der Knaben, mit einem breiten Pantoffel, deſſen faſt 
rechtwinklich abgejtugter Vordertheil viel breiter als ſeine 
Ferſe iſt. Wenn die Periode der Fußtoilette beginnt, ſo 
übernehmen entweder die Mütter ſelbſt die nöthige Procedur 
oder es thun dies Weiber, die ſich hiermit und mit der „inti⸗ 
men Medizin“ der Frauen ſpeciell beſchäftigen, oder — in ſehr 
vornehmen Familien — hat man auch mehrere dergleichen 
Weiber unter der Dienerſchaft. 

Das Verfahren beginnt mit häufigem Kueten der Füße; 
die äußeren Zehen werden mehr oder minder nach abwärts 
gebogen und durch eine Achterbinde wird eine zweite ange⸗ 
legt, die mittelſt einiger Nathſtiche in situ erhalten wird. Die 
Art der Bindenapplication wechſelt während der ganzen Zeit 
der Herſtellung des „ſchönen Fußes“ nicht. 

Man erneuert den Verband mindeſtens alle Tage einmal, 
und ſchnürt ihn Anfangs weniger, dann immer mehr und 
mehr. Nach jedes maliger Löſung des Verbandes wird der 
Fuß einige Augenblicke unbedeckt gelaſſen und mit Sorgho⸗ 
Spiritus gerieben und gewaſchen, den die Chineſen ſehr häu⸗ 
fig innerlich und äußerlich gebrauchen. An dem Unterlaſſen 
ſolcher Einreibungen reſultiren meiſt Geſchwüre an den chine⸗ 
ſiſchen Füßen. Die Fuß bekleidung der Heinen, in der Ope⸗ 
ration begriffenen Mädchen iſt eine Art von Stiefeletten, de⸗ 
ren Vorderende immer enger und enger genommen und end⸗ 
lich ganz zugeſpitzt wird; der Körper des Stiefelettchens ſteigt 
hoch 4 — und wird zugeſchnürt. Die Sohle hat gar kei⸗ 
nen Abfatz. 

Auf dieſe Weiſe erzeugt man „den gewöhnlichen Fuß“, 
deſſen M. früher erwähnt hat, den bei den ärmeren Klaſſen 
allein gebräuchlichen. „Will man aber die Frucht der „Arbeit“ 
nicht verlieren, ſo müſſen die Verbände ſtets fortgeſest wer⸗ 
den; die jungen ädchen und die Frauen appliciren fie daher 
regelmäßig weiter, ihre Schuhe immer entſprechend dem Wachs⸗ 
15 en un werdenden Fußes wählend. Denn 
1 wa r ili 
fort, za wachſen, man auch Gegentheiliges behauptet hat, 
Will aber eine Mutter den Füßen ihrer Tochter noch 
eine elegantere Form geben, ſo greift ſie zu weiteren Proce⸗ 
duren. Nachdem nämlich der erſte Grad gehörig hergeſtellt 
und die Beugung der Zehen eine permanente geworden iſt 
r 


d nicht in 3 


. 
und Preußen bedürfen auch wahrlich keiner gegenſeitigen Ga⸗ 
rantien, um ſich ihren angeerbten Beſitzſtand zu erhalten. 
Aber ſie bedürfen gegenſeitigen Wohlwollens, thatſächlichen 
Zuſammengehens und gleichlautender Meinungsäußerung in 


den Fragen, welche jeden einzelnen dieſer Staaten bedrohen 1 


oder bedrohen könnten.“ 
Gutachten des Danziger Seeſchiffer⸗Vereins 
in Sachen des Nord⸗Oſtſee⸗Canals. 


(Schluß.) 

Zur Frage II. 5 

Bei den in der Oſtſee vorherrſchenden weſtlichen Wins 
den iſt es von ganz beſonderer Wichtigkeit für den Seemann, 
ſo ſchnell und ſo leicht wie möglich einen weſtwärts gelegenen 
Punkt zu erreichen. ER 

Von der Untiefe (23 Fuß) zwiſchen Darſerort und Gjed⸗ 
ſer iſt die Diſtance (nach den neuen däniſchen Seekarten) bis 
zum ſüdlichſten Theile der Neuſtädter Bucht (Hemmelsdorfer 
See) 57 Seemeilen, bis Kiel 81, Eckernförde 85; der Unter⸗ 
10 mithin 24 und 28 Seemeilen, gleich 6 und 7 deutſchen 

eilen. 

Mag dieſer Unterſchied der gegenſeitigen Entfernung von 
24 und 28 Seemeilen, und die zur Zurücklegung dieſer grö⸗ 
ßeren Entfernung gebrauchte Zeit für Dampfſchiffe geringfü⸗ 
gig und unbedeutend erſcheinen, und mag man darauf hin⸗ 
weiſen, daß eine längere Canallinie auch größeren Aufenthalt 
verurſachen würde, ſo ſtellt ſich dieſes für Segelſchiffe, durch 
die Ortsverhältniſſe, anders. 

Schiffe, welche nach der Neuſtädter Bucht beſtimmt 
ſind, können mit friſchen weſtlichen Winden bald Schutz und 
glattes Waffer unter dem Lande finden und, von Strömun⸗ 
gen unbehindert, nach ihrem Reiſeziel aufkreuzen. 

Viel ſchwieriger iſt dieſes Aufkreuzen aber, wenn man 
nordwärts von Fehmern nach Kiel oder Eckernförde be 
ſtimmt iſt. — Hier ift nicht allein der Seegang aus der Kie⸗ 
ler Bucht, 1 auch der aus den Belten kommende — bei 
weſtlichen Winden — ſtarke Strom entgegen, und die Ver⸗ 
hältniſſe ſind ähnlicher Art wie im Sunde von Kullen nach 
Falſterboe. 

Man würde genöthigt ſein, unter Fehmern zu ankern 
oder unter Segel zu halten, und Tage gebrauchen, ehe man 


Kiel oder Eckernförde erreichte. — Es würde ſomit alſo ein 


— 


Hauptzweck: Zeiterſpaxniß nicht erfüllt werden. 

Wenngleich durch Errichtung mehrerer Leuchtfeuer — 
die zu einem gewiſſen Theile auf die däniſchen Inſeln hin⸗ 
kommen müßten — die Schifffahrt nordwärts von Fehmern 
erleichtert werden könnte, jo bringen beengte Fahrwaſſer auch 
immer vergrößerte Gefahren, z. B. Colliſionen ꝛc., mit ſich. 

Wenn daher dem Seemann auf einer neu einzuſchlagen⸗ 
den Route durch Vermeidung ſolcher Paſſagen nicht ein Aequi⸗ 
valent geboten wird, fo würde man, von Oſten kommend, 
ſtatt gegen SW. und Weſt⸗Winde aufzukrenzen, dieſe für die 
Route durch den Sund günſtigen Winde benutzen, und nord⸗ 
wärts gehen. 0 

Die Frage III. beantworten wir in der von der nautis 
ſchen Geſellſchaft zu Stettin angegebenen ſehr treffenden Art, 
nach Procent⸗Sätzen und Eintheilung in ſechs Klaſſen. 

Es würden den Canal benutzen: ö 

1) Alle Dampfſchiffe, auf Reiſen von den ſüdlich von 
Flamborough Head und weſtlich von Hamburg gelegenen Hä⸗ 
fen, ſo wie die aus dem Canal la Manche kommenden und 
vice versa. , ö j 

2) Alle Segelſchiffe, welche von einem deutſchen Hafen 
der Nordſee nach der Oſtſee beſtimmt ſind. Ferner alle Se⸗ 
gelſchiffe, welche von den, am Küſtenſtriche von Roſtock bis 
nach dem Verbindungskanal gelegenen Häfen; und von den, 
dem Canale nahe liegenden ſchleswig⸗holſteiniſchen, nach 
N be nändlüchen und belgiſchen Häfen der Nordſee be⸗ 

mt ſind. 

3) Circa 75% der Dampfſchiffe von den nördlich von 
Flamborough Head gelegenen Kohlenhäfen und vice versa. 
Dies wird häufiger von, als nach der Oſtſee der Fall ſein. 

4) Circa 50% von den, aus der Oſtſee nach holländiſchen 
und belgiſchen Häfen, dem Canal la Manche und den Häfen 
zwiſchen Dover und der Humber beſtimmten Segelſchiffe. 

Circa 65 von den aus vorbenannten Häfen nach der 
Oſtſee Be Segelſchiffen. 

5) Circa 35% der von den nördlichen bis zur Firth of 

Forth gelegenen Kohlenhäfen, und 

al 50% der von der Oſtſee dorthin beſtimmten Segel⸗ 
iffe. 


werden die Füße ſehr kräftig geknetet, ſodann unter die Sohle 
ein derſelben an Größe entſprechendes halb cylindriſches Me⸗ 
tallſtück geſchoben, und die Binde nun um viees und den Fuß 
angelegt, auch die Kreuzſtellen des Achters nicht mehr am In⸗ 
nenrande des Fußes, ſondern an der Sohle angebracht. 

Eines der wirlſamſten Mittel, um zu dem gewünſchten 
Reſultate zu kommen, iſt die Knetung. Die Mutter oder 
Hebamme ſtützt ihr Knie auf die Unterfläche des erwähnten 
metallnen Halbeylinders, ergreift dann mit einer Hand die 
Zehen, mit der andern die Ferſen des Kindes und ſucht ſie 
zu biegen. Gelingt ihr dies nicht, ſo klopft ſie auch biswei⸗ 
len mit einem Stein auf den Fußrücken. In einzelnen Pro⸗ 
vinzen nimmt man ſogar einen Fußwurzelknochen heraus, 
wahrſcheinlich das Schiffbein, welches eben nach ſchon öfters 
unternommenen Manövern in der Regel vorſteht und vielleicht 
auch zerbrochen wird. f 

Die Kleinheit des Fußes iſt ein Criterium, wenn auch 
nicht für die Schönheit, ſo doch für den Kaufpreis einer Frau. 
Denn in China erhalten bekanntlich, wie in allen aſtatiſchen 


Ländern, die Eltern der Braut einen gewiſſen, ihrem und des N 
Gatten Reichthume entſprechenden Kaufpreis. Der Bräuti⸗ 


gam bekommt aber die Braut ſelbſt nicht zu ſehen, ſondern 
nur deren Schuh. Wer nun die Obſcönität der Chineſen 
kennt, für den iſt es gewiß, daß ſie an die Kleinheit dieſes 
Fußes eine gewiſſe Vorſtellung knüpfen. M. giebt an, dies 
nicht nur von Miſſionären, ſondern von Chineſen ſelbſt ge⸗ 
hört zu haben. Den Fuß einer Frau, die auf der Gaſſe geht, 
betrachten, gehört zu den gröbſten Verſtößen gegen dent öffent: 
lichen Anſtand; in den chineſiſchen Bildern wird nie der Fuß 
einer Frau dargeſtellt; immer verhüllt ihn das Kleid; nur 
in gewiſſen ſchlüpfrigen Bildern wird er gezeigt. 

Wenn ein chriſtlicher Cgineſe beichtet, jo wird der Miſſio⸗ 
nair gewiß nie unterlaſſen, ihn, wenn er nicht freiwillig dar⸗ 
über ausſagt, zu fragen, ob er die Füße von Frauen ange⸗ 
ſehen habe. Man erzählt M., daß das Anſchauen und Be⸗ 
rühren von ſehr kleinen und „ſehr koketten“ Schuhen zu den 
Hauptgenüſſen abgelebter Männer gehöre. 

Werden die Chineſen dieſer Sitte cer Vor der 
Hand ſcheint wenig Ausſicht dazu. Mehrere Kaiſer aus der 
tartariſchen Dynaſtie haben dieſe Verſtümmelung durch De⸗ 
crete verboten; dieſe Decrete wurden nicht beachtet. Auch die 
Biſchöfe haben an den bekehrten Chineſen die Einwirkung der 
chriſtlichen Moral verſucht, umſonſt. 


1 I 


6) Circa 3% der von den nördlichen Häfen und um den 
Norden Schottlands herumkommmenden, nach der Oſtſee be— 
ſtimmten Segelſchiffen und viee versa. 

Im Allgemeinen iſt anzunehmen, daß der Canal im Früh⸗ 
jahr und Herbſte am meiſten benutzt werden wird. 

Allein wir machen dieſe Angaben in der Vorausſetzung, 
daß der in dem Canale verurſachte Aufenthalt für das Durch⸗ 
bringen der Schiffe ſo kurz wie möglich iſt; — daß die zu 
zahlenden Abgaben auf das ine berechnet werden, — daß 
die verſchiedenen An⸗ und Einſegelungspunkte durch jede, der 
Schifffahrt nützlichen und nothwendigen Hilfsmittel — als 


i 
| 
| 
| 
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Leuchtfeuer, Seezeichen, freies Lootſenweſen ꝛc. ꝛc. erleichtert 


werden; mit einem Worte, daß man Alles aufbietet, um Schiffe 
gleichſam nach dem Canal hinzuziehen. 


Und bier dürfte die Gelegenheit eine paſſende ſein, dar⸗ 
auf hinzuweiſen, daß ſolche Verbeſſerungen und Erleichterun⸗ 


gen auch auf den Routen nach und von dem projectirten 
Canale geſchaffen werden müſſen. . 
So lange z. B. die preußiſche Küſte ſo mangelhaft mit 


Leuchtfeuern verſehen bleibt, jo lange auf der Süd⸗Oſt⸗Spie 


von Bornholm und auf den Adler⸗Gründen Leuchtfeuer feh⸗ 
len, kann das naturgemäße Fahrwaſſer für die öſtlich ge⸗ 
legenen Häfen, ſüdwärts von Bornholm, nicht in einem 
Maße benutzt werden, welches Vortheil bringend für die Ca⸗ 
nal⸗Anlage ſein könnte. 

Danzig, 12. Juli 1864 
— Der i he 


(gez.) Pahnke. Janßen. Philipp. Grantz. Ulrich. 
. A. Wagner. 


- Deutſchland. 

Berlin, 14. Juli. Man ſchreibt officids: Das neue 
Miniſterium in Kopenhagen hat den Schritt, zu welchem es 
zuſammengeſetzt iſt und welchen man von ihm erwartete, ge⸗ 
than, es hat in Carlsbad und Wien Friedens- Vorſtellungen 
machen laſſen. Der König von Dänemark hat gefehen, daß 
die von dem bisherigen Miniſterium befolgte Politik zum 
vollſtändigen Ruin des Landes führen mußte und ein neues 
Cabinet berufen, ohne daß das dänische Volk, welches die 
Ueberſchätzung feiner Widerſtandsfähigkeit jetzt vollſtändig ein⸗ 
ſieht, irgendwie etwas gegen die mit dem neuen Miniſterium 
eingetretenen Principien unternommen hätte. Preußen wird 
die Forderung nach Frieden nicht zurückweiſen, wenn von 
vorn herein die Lostrennung der Elbherzogthümer von Dä⸗ 
nemark zugeſtanden wird. Wenn dieſe Baſis für die Frie⸗ 
densverhandlungen feſtgeſetzt iſt, fo will das preußiſche Cabir 
net auch den Abſchluß eines Waffenſtillſtandes für die zu er» 
öffnenden Verhandlungen zugeſtehen. Dieſe ſollen nicht wie⸗ 
der auf einer Conferenz eurspäiſcher Mächte ſtattfinden, ſon⸗ 
dern unmittelbar zwiſchen den kriegführenden Theilen, jo daß 
Preußen und Oeſterreich auf der einen und Dänemark auf 
der andern Seite ſtehen. — Mit dem Abſchluß des Friedens 
iſt die ſchleswig⸗holſteiniſche Frage noch nicht vollſtändi er 
ledigt, da erſt die Anſprüche der Prätendeuten für dieſe Län⸗ 
der geprüft werden müſſen. Der Bund wird ſich dieſer Frage 


wahrſcheinlich mit Lebhaftigkeit zuwenden, er hat aber nur 


eine Stimme in Bezug auf Holſtein, die Beſtimmung in Be⸗ 
treff Schleswigs werden ſich Preußen und Oeſterreich wohl 
vorbehalten. Es iſt nun freilich viel die Rede davon, daß 


Schleswig in den deutſchen Bund aufgenommen werden ſoll. 
Zu einer e Gf h iſt aber Een erforder⸗ 


lich, die ſchwerlich zu erzielen ſein wird. — Der König hat 
ſeine Abreiſe von Carlsbad aufgeſchoben, wahrſcheinlich um 
zuerſt noch das Nöthige wegen des däniſchen Friedensdertra⸗ 
ges zu beſchließen und anzuordnen. Es iſt jetzt die Abreiſe 
auf den 20. feſtgeſetzt und wird der König ſich zunächſt nach 

aufyaltende 


um ſeige dich das 
a bie Großherzog ri Merandrine von Mecklenburg⸗ 


Schwerin, zu beſuchen. Von dort geht der König nach 
Gaſtein. n 

— Der Miniſterpräſident v. Bismarck wird am Sonntag 
oder Montag von Karlsbad hier eintreffen, doch ſoll ſich 
ſeine Anweſenheit nur auf einige Tage beſchränken. 

— Im Frühjahr 1862 ſchrieb der Finanzminiſter v. d. 
Heydt in dem bekannten Briefe an den Kriegsminiſter v. 
Roon, daß die Durchführung der Armee » Reorganifation die 
Befriedigung anderer wichtiger Bedürfniſſe der Staatsver⸗ 
waltung unmöglich mache. Ein von allen Parteien als drin⸗ 
gend anerkanntes Bedürfniß iſt die Aufbeſſerung der zu den 
heutigen Lebensmittelpreiſen nicht mehr im Verhältniß ſtehen⸗ 
TT !—— ⁵ęT————— — 


Nur im Kaiſer⸗Palaſt zu Peking, wo nur Tatarinnen 
ſind, haben von der Kaiſerin bis zur letzten Dienerin herab, 
Alle große Füße — und auch dieſe hätten längſt die kleinen 
Füße zu erlangen geſucht, wenn es ihnen nicht ſtrengſtens 
verboten wäre, und wenn nicht das genau beobachtete Geſetz 
exiſtirte, daß kein hoher Functionair eine andere als eine Ta⸗ 
tarin oder eine Chineſin mit nicht verſtümmelten Füßen hei⸗ 
rathen dürfe. rsl. Z.) 


«n [Victoria⸗Theater.] Das franzöſiſche Luſtſpiel 
„Vicomte von Letorisres“ wurde geſtern in recht befriedigen⸗ 
der Darſtellung vorgeführt. Tro der mancherlei Bedenken, 
zu denen das Stück Veranlaſſung giebt, läßt ſich ihm der 
große Vorzug nicht ſtreitig machen, daß es durch eine Fülle 
komiſcher Details unterhält und das Intereſſe des Zuſchauers 
ſtetig bis zum Schluß ſpannt. Frl. Bartſch erledigte 
in der Titelrolle ihre Aufgabe mit dem künſtleriſchen Ver⸗ 
ſtändniß, das wir an ihr wiederholt anerkannt haben. Von 
ihrer Natur unterſtützt, gelang es ihr denn auch, den jungen 
abenteuerlichen Burſchen in feiner ganzen Friſche, Munterkeit 
und in ſeinem guten Humor zur Anſchauung zu bringen. Die 
Herren Schmechel (Desperrisres) und Wölfer (Soubiſe) 
führten ihre Partien in Maske und Spiel höchſt ergötzlich 
durch. Von den Uebrigen verdienen beſonders Frl. M. Le 
Seur (Marianne) und Hr. Gerſtel (Tibull) Anerkennung. 


Berlin. Ga Die hieſige medieiniſche Geſellſchaft, 
ungefähr aus 200 Aerzten Berlins beſtehend, hatte eine Commiſſton 
nieoergejeit, um eine öffentliche Meinungsäußerung über die Tri- 
chinenkrantbeit zu thun, und itber die Frage wegen öffentlicher 
Schlachthäuſer zu berathen. Das Putachten der Commiſſton iſt 
bei G. Reimer im Druck erſchienen und der bekannte Thierarzt 
Profeſſor Gerlach äußert darin: „In Berlin wird mindeſtens eben 
ſo viel krankes als geſundes Vieh verzehrt, und unter dem kranken 
Vieh, von dem eine große Mehrzahl an der Lungenſeuche leidet, iſt 
manches Stück, bei dem ſich ſchon vollſtändige Cacherie und ſelbſt 
Colliquation ausgebildet hat. Das elendeſte, ekelhafteſte Vieh kommt 
nicht lebendig in die Stadt, ſondern in Stücken zerlegt. Auf den 
nächſten Dörfern um Berlin wohnen Fleiſcher — ſie werden oft mit 
dem nicht ganz unpaſſenden Namen „Schinder-Fleiſcher“ belegt — 
die förmlich Jagd auf erkranktes und ausgezehrtes Vieh machen, 
womit (ausgeſchlachtet) fie den Berliner Markt frequentiren.“ — 
Die gefahrliche Natur ſolcher Thalſachen, wie fie hier von ſachkun⸗ 
diger Hand mitgethetlt werden, würde freilich die Errichtung öffent 
licher Schlachthäuſer rechtfertigen. 


A 

den Beamtengehälter. Wenn man nun bisher geglaubt hat, 
daß in Folge der Armee⸗Neorganiſation auf eine Verbeſſerung 
der Gehälter nicht gehofft werden könne, jo erfahren wir jetzt 
aus den Rechnungen über den Staatshaushalt pro 1862, daß 
inzwiſchen ſogar eine weſentliche Verminderung der Ausgaben 
für die Beſoldungen in allen Beamtenklaſſen (mit Ausnahme 
der vom Kriegsminiſterio reſſortirenden) eingetreten iſt. Die 
„Rhein. Ztg.“ conſtatirt das an einer Reihe von mehr oder 
minder auffälligen Ziffern. So ſind z. B. von den im Etats⸗ 
Entwurfe für 1862 ausgeſetzten Summen für Beſoldungen 
und andere perſönliche Ausgaben erſpart worden: in der Poſt⸗ 
Verwaltung an Lohn für Unterbeamte 14,600; bei der Local» 
Verwaltung der Poſt an Beſoldungen 62,833; bei der Oſt⸗ 
bahn an Beſoldungen 59,028; bei Conſulatsbeamten an Be⸗ 
ſoldung 19,704; an Penſionen für Wittwen und Waifen 
von Civilbeamten 791; an Unterſtützung für dürftige Beam⸗ 
tenwittwen für die Zeit, wo fie die Wittwenpenſion entbeh⸗ 
ren, 1979; an Diätenfonds für Regierungs⸗Aſſeſſoren 14,534; 
für Beſoldungsverbeſſerungen im Allgemeinen ausgeworfen 
und ganz erſpart ſind 59,365; Belohnungen und Unterſtützun⸗ 
gen kür Chauſſeeaufſeher 4984; Gerichte 1. Inſtanz an Be⸗ 
ſoldungen 17,127; bei dem Fonds zur Unterſtützung würdiger 
und bedürftiger Sukaltern⸗ und Unterbeamten ſind erſpart 
worden 16,991; an Unterſtützung hilfsbedürftiger ehemaliger 
Krieger aus den Jahren 1806 bis 1815 wurden erſpart 
50,266; Fonds zur Aufbeſſerung der Gehälter von Gymna⸗ 
ſial⸗ und Real⸗Schullehrern 10,000; Fonds zur Aufbeſſerung 
der Gehälter von Elementarlehrern 3459 % u. |. w.; in 
Summa 599,246 %, oder wenn wir die kleineren Beträge, 

noch in Anſchlag brin⸗ 


welche wir nicht mit aufgeführt haben, 
gen, 600,000 % 2 
— Die in erfter Inſtanz hier mit ihrer Entſchädigungs⸗ 
klage gegen den Fiscus wegen der Stellvertretungskoſten ab⸗ 
an nn aus richterlichen Kreiſen haben die 
ppellation eingelegt. x 
— Der in piricie „Publ.“ ſchreibt: „Wie wir hören, hat 
die Vermehrung der preußiſchen Flotte (beiläufig um 13 (7) 
Schiffe) 9½ Millionen gekoſtet, wovon der König 2½ Mil⸗ 
lionen, die Seehandlung 4½ Millionen beigeſteuert haben 
und der Reſt aus Staatsüberſchüſſen gedeckt i. 
Swinemünde, 13. Juli. (Oſtſ. Z.) Das däniſche Ges 
ſchwader, in deſſen Begleitung das Parlamentärſchiff „Phylla“ 
geftern Abend um 5 Uhr ſich unſerm Hafen bis auf ca, 1% 
eile genähert hatte, um die Depeſchen an den Admiral 
Jachmann dem zu ihrem Empfange hinausgeſandten Lootſen⸗ 
kutter zu übergeben, war um 8 Uhr bereits wieder aus Sicht, 
und der um 8%, Uhr (vermuthlich um eine Antwort zu über⸗ 
bringen) ausgegangene Lootſenkutter mußte unverrichteter 
Sache zurückkehren. Heute früh gegen 8% Uhr kamen die 
Dänen wieder in Sicht; die „Grille“ lief ihnen um 11 Uhr 
bis auf ca 4 Meilen entgegen, kehrte aber um 2 Uhr zurück. 
Anderthalb Stunden ſpäter wurde ein unter Parlamentär⸗ 
flagge ſich näherndes däniſches Schiff ſignaliſirt, worauf die 
„Grille“ um 4 Uhr abermals in See ging. Der Rauch der 
übrigen däniſchen Schiffe iſt noch letzt (Abends um 54% Uhr) 
im Abſtande von ca. 4 Meilen zu ſehen. 
g Frankreich. 
— Der „Temps“ kam vorgeſtern nochmals auf die Be⸗ 
ſchlagnahme polniſcher Papiere und deren Auslieferung an 
die ruſſiſche Regierung zu ſprechen und ſagte, die Anklage⸗ 
gete im Berliner Polenprozeſſe ſtelle die Thatſache feſt, daß 
bei Joſeph Cwiercigfewicz in Paris Agenten der franzöſiſchen 
Regierung wirklich Papiere conftscirt und Aus züge daraus der 
ruſſiſchen Regierung zugeſtellt hätten. Darauf hat er folgen⸗ 
des Communiqué erhalten: „Das Journal „Le Temps“ fäuſcht 
ſich. Die A von welcher es ein Reſums giebt, ſagt 
i wo, daß bei Herrn Cwierciajewiez Papiere von Agenten 
er franz en Regierung in Beſchlag genommen, und nir⸗ 
gendwo, daß Auszüge aus dieſen Papieren der ruſſiſchen Re⸗ 
gierung überliefert worden ſeien“ 
Der „Morgen⸗Moniteur“ druckt heute Morgen die 
Declaration des Central⸗Comité's von Schleswig + Holſtein 
zu Gunſten des Herzogs von Auguſtenburg ab. 


— — — . ä ñ—üö 5sß— ͤ ͤbꝛ—4̃̃̃ͤĩÜ '' 
Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 15. Juli, 5%, Uhr Nachmittags. 

Berlin, 13. Juli. Dem Wernehmen nach iſt 
Baron Güldenkrone aus Copenhagen geſtern hier 
eingetroffen. Er überbringt eine Sepefche des dani⸗ 
ſchen Minifterpräfidenten Bluhme, in weicher es heißt: 
Konig Chriſtian XI. ſuche Waffenruhe na h, um Ver⸗ 
handlungen über einen längeren Waffenſtillſtand und 
über den Frieden einleiten zu konnen. Zur Ermog · 
lichung des Friedens habe der Fnac ſeine Rathe ge 
wechſelt. Eine gleiche Depeſche iſt nach Wien gegangen, 


Danzig, den 15. Juli. 

* Der Königl. Lootſen⸗Commandeur hat heute früh aus 
Neufahrwaſſer folgenden Bericht an den Vorſteher der 
Kaufmannſchaft, Hrn. Commercienrath Goldſchmidt, ge⸗ 
ſandt: „Geſtern Abend kamen drei däniſche Dampfer (einer 
mit Parlamentairflagge) um Hela und ſteuerten auf den Ha⸗ 
fen zu. Ich fuhr hinaus. Von Seiten der Dänen wurde 
eine Depeſche an den Höchſteommandirenden hier abgegeben. 
Nach Ausſage des däniſchen Parlamentair Officiers wird an⸗ 
gezeigt: „daß von däniſcher Seite die Feindſeligkeiten einge⸗ 
ſtellt werden.“ Die Dampfer gingen nordwärts ab. Heute 
früh waren zwei davon im Oſten in Sicht; dieſelben ſteuer⸗ 
ten weſtwärts und gingen innerhalb Hela in die Bucht hinein.“ 

Wie verlautet, enthält die Depeſche an den Herrn Com⸗ 
mandanten die Anzeige, daß der Admiral v. Dockum, na 
dem von Kopenhagen aus Friedensvorſchläge gemacht, * 
tragt ſei, die Feindſeligkeiten in der Oſtſee einzustellen, ledoch 
in der Erwartung, daß die Preußen daſſelbe thun und ihre 
gegenwärtigen Stellungen nicht verändern würden. 

In der vorgeſtrigen Sitzung des Aelteſten » Collegii 
find folgende Gegenſtände von allgemeinerem Intereſſe vorge⸗ 
kommen: Der Magiſtrat bereitet die Auflöſung des beſtehenden 
Kornmeſſer⸗Verbandes vor, weil die Mitglieder deſſelben bei dem 
neuerdings in Aufnahme gekommenen Verwiegen des Getrei⸗ 
des zum größten Theil ihren Erwerb verloren haben. Der 
Magiſtrat wünſcht jedoch, bevor er die formelle Aufhebung 
des Regulativs vom 16. Mai 1854 bei dem Miniſterio in 
Antrag bringt, mit dem Aelteſten⸗Collegio andere Feſtſetzun⸗ 
gen zu vereinbaren, welche geeignet ſcheinen, an die Stelle des 
Regulativs zu treten, und hat zu dem Ende die Ernennung 
von Commiſſarien beantragt. Das Collegium iſt auf dieſen 
Antrag eingegangen und hat die Herren C.- R. Biſchoff, 
Lofewski und Damme zu Commiſſarien erwählt. — Auf 
den Bericht des Collegii vom 21. Mai er., in welchem eine 
Ermäßigung der Conſulatsgebühren für dieſſeitige Schiffe in 
engliſchen Häfen nachgeſucht wurde, hat der Herr Miniſter 
für Handel reſeribirt, daß alle irgend zu vereinbarenden Er⸗ 
leichterungen in der angeregten En bereits gewährt 
worden ſeien, und daß den Anträgen des Collegii im Bericht 
vom 21. Mai nicht ſtattgegeben werden könne. — Das Vor⸗ 
jteher - Amt der Kaufmannſchaft zu Königsberg hat in einer 


motivirten, dem Collegio mitgetheilten Vorſtellung bei dem 
Herrn Handels⸗Miniſter den Antrag geſtellt, es erwirken zu 
wollen, E 

„daß während der Blokade der preußiſchen Oſtfeehäfen Ge- 

treide in ganzen Wagenladungen von mindeſtens 100 reſp. 

2000 Centnern auch ohne Verpackung in Säcken bei directen 

Verſendungen von Danzig, Elbing, Königsberg, Inſter⸗ 

burg nach Berlin oder nach Stationen weſtlich von Berlin 

reſp. nach Hamburg, Harburg, Bremerhafen, Geeſtemünde, 

Bremen, Emden, Leer, Amſterdam und Rotterdam auf den 

Staatsbahnen wie auf den Privatbahnen des norddeutſchen 

Verbandes für 1 4% Centner und Meile befördert werde. 

Das Collegium hat beſchloſſen, ſich dieſem Antrage des 
Borkeher- Amtes zu Königsberg anzuſchließen, gleichzeitig 

aber auch die für Getreide, Hüljenfrüchte und Saaten in Bes 
zug auf Frachtermäßigung gewährten Erleichterungen auch für 
Spiritus und Oel in Anſpruch zu nehmen. — 5 
Die Königl. Direction der Oſtbahn hat auf die betref- 
fende Vorſtellung des Collegii vom 28. Juni a. . 
erwidert, daß für den Transport ſchleſiſcher Stein⸗ 
Kohlen nach Stationen der Ostbahn der 1 ⸗Pfennigs⸗ 
tarif bereits längere Zeit beſteht, für niederſchleſiſche 
Kohlen via Breslau-Poſen-Krenz ſei der Pfeunigstarif 
dieſſeits noch nicht eingeführt, weil die oberſchleſiſche Bahn 
bisher nicht zu beſtimmen geweſen, die hohe Fracht für die 
Strecke Breslau-Kreuz zu ermäßigen; es würden aber die 
„Bemühungen, dieſe Bahnverwaltung zu einer Ermäßigung 
der Frachtſätze zu vermögen, forkgeſetzt. In Betreff des Coaks 
ſei bei dem Herrn Handelsminiſter die Ermächtigung nachge⸗ 
ucht worden, den Frachtſatz auf denjenigen der ſchleſiſchen 
Bahnen im Verbandverkehre zu ermäßigen; die Genehmigung 
u dieſer Ermäßigung ſei zu verhoffen und ſolle dieſelbe ſo 
ſchleunfg als möglich nach den Wünſchen des Collegii ins 
Leben treten. 

* Großes Aufſehen erregte vor einiger Zeit das Ver⸗ 
ſchwinden des Holzcapitäns E. 3 Müller. Es hatte ſich 
das Gerücht verbreitet, daß er Wechſel gefälſcht habe. Dieſes 
Gerücht hat ſich beſtätigt; in der vorgeſtrigen Audienz des 
Commerz⸗ und Admiralitätsgerichts wurden mehrere folcher 
Wechſel diffitirt. Die Acceptanten, deren Namen gefälſcht 
waren, producirten Briefe des Müller, mit denen er ihre 
echten Accepte, die ſie aus Gefälligkeit für ihn gegeben hatten, 
zurückgeſandt und ihnen zugleich angezeigt hatte, daß 
die angeklagten, weiterbegebenen Tratten gefälſcht ſeien. 
Wie verlautet, ſoll Müller durch Verwendung hieſiger ein⸗ 
flußreicher Mitglieder der conſervativen. Partei, für welche 
letztere er beſonders ſeit 1848 vielfach thätig geweſen war, vor 
einiger Zeit ein namhaftes Darlehen erhalten haben; aus 
welchen Fonds, wiſſen wir mit Beſtimmtheit nicht anzugeben, 
da die Angaben darüber verſchieden lauten. 

— Der Regierungsrath Tiſſen iſt, nach der „Kreuz- 
Ztg.“, von Magdeburg nach Danzig verſetzt worden. 

„Sch wurgerichts-Verhandlung am 14. Juli.] 1) Der 
Knecht Julius Sauer hierſelbſt hat am 27. März d. J. feinem 
früheren Dienſtherrn Fuhrmann Hinz hierſeloſt aus deſſen verſchloſ⸗ 
jenem Stalle mehrere Kleidungsſtücke geſtohlen. Der Stall war 
von Innen durch eine Krampe verſchloſſen. Der Thäter war an⸗ 
fänglich nicht zu ermitteln; am 4. April e. machte Sauer wieder 
einen Beſuch im Stall ſeines früheren Herrn, wurde aber von der 
Frau H. überraſcht, welche ihn in einem Futterkaſten verſteckt vor⸗ 
fand; er verſetzte der H. einen Stoß und entfloh. S. hatte ſich 
bereits verſchiedenes Eiſenzeug und einen Sack zuſammen geſucht, 
um es zu ſteblen. S. giebt den erſten Diebſtahl zu, leugnet die ges 
waltſame Eröffnung der Stallthüre und endlich auch den Verſuch 
am 4. April c. ab. Die Geſchworenen ſprachen in 88 
das bi au, nahmen aber beim 3 Dur 

N und olizefaufſicht. E g 

2) Die unverehelichte Schipinowski, welche wegen Dieb⸗ 
ſtahls bereits vielfach beſtraft iſt, hat am 2. April d. J. aus der 
Wohnung der unverehelichten Braetzel eine wollene Miltze, etwas 
Baumwolle und ein Paar alte Stiefel aus einem len Ka⸗ 
ſten geſtohlen. Sie verkaufte dieſe Gegenſtände auf dem Trödel für 
bz Sgr. und vertrank das Geld in Branntwein. Die Geſchwornen 
ſprachen das Schuldig aus. Der Gerichtshof erkannte auf das nie⸗ 
drigſte Strafmaß, nämlich 5 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Poli⸗ 
zei⸗Aufſicht. a 

+ Thorn, 14. Juli. Das Intereſſe für Ausführung 
des „Küſtenbranders von W. Bauer“ regt fi bereits auch 
hier. Der Turnverein hat ſchon zu beſagtem Zweck eine 
Summe beſtimmt. Ebenſo iſt innerhalb des Kreiſes der⸗ 
jenigen, welche für Schleswig⸗Holſtein Beiträge gegeben haben, 
der Wunſch kund gegeben worden, daß von der Summe ge⸗ 
dachter Beiträge aus Stadt und Kreis, welche, nebenbei ge⸗ 
fagt, die Höhe von 2500 Thlr. erreicht haben fol, ca. 500 Thlr. 
für jenes Project hergegeben werden möchten. Das beiref⸗ 
fende Comité hat ſich ſedoch nicht für ermächtigt gehalten, 
dem Wunſche ſo ohne Weiteres zu entſprechen, denſelben in⸗ 
deß einer Erwägung unterzogen. — Nach einem Entwurfe 
des Magiſtrats ſoll hierorts die Einquartierungslaſt künftig 
nicht wie bisher nach Maßgabe der Rauchfongsſteuer, ſondern 
der Gebäudeſteuer repartirt werden. Eine ſtädtiſche Deputa⸗ 
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Verpflichtung indeß die Vertreter der S 
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an dieſelbe Verſammlung hat der Magiſtrat die Kämmereikaſſe an⸗ 
ewieſen, den Nacht wächtern kein Gehalt ferner zu zahlen. 
r ſtützte ſich bei dieſer Verfügung auf eine Eutſcheidung des 
Plenums des Königl. Obertribunals vom Jahre 1861, der 
gemäß die Nachtwächter „Polizeibeamte“ ſind. Wo die Po» 
lizeiverwaltung, wie hier, eine Königliche iſt, da hat nach ge 
ſetzlicher Beſtimmung der Fiskus, wie alle perſönlichen Koſten, 
ſo auch die Beſoldung der Nachtwächter zu tragen, welche 
4 taatsregierung bei 
Uebernahme der Polizeiverwaltung im März d. J. nicht an⸗ 
erkennen wollten. Aus Polen wird uns mitgetheilt, daß 
nach offizieller Aufſtellung aus dem Nachbarlande nach Ruß⸗ 
land ſchon 75,000 Perſonen (Männer, Frauen, herangewach⸗ 
ſene Kinder) deportirt, und 20,000 in Folge der Inſurrection 
gefallen oder anderweitig umgekommen find. 
e „Pr. L. 3." hört als Nachfolger des verſtorbe⸗ 
nen Oberbürgermeiſters von Königsberg, Sperling, fol⸗ 
gende Männer in erſter Reihe nennen: Rechtsanwalt Jacob, 
v. Bockum-Dolffs und Hagen. Letzterer iſt ein geborner Kö— 


. ; 
önigsberg. (K. H. Z. In Betreff der früher von 
uns mitgetbelten SELTEN hieſigen Rotterer Soll 
teure, Herrn R. Borchardt erfahren wir, daß dieſelbe nun— 
mehr dahin erledigt iſt, daß die General-Lotlerie-Direction die 
Zahl der füt die Collecte des Herrn B. zu verabfolgenden 
Looſe auf 200 herabgeſetzt hat. 
Braunsberg. (Br. Kr.⸗Bl.) In der bekannten Duell, 
Angelegenheit hat der hieſige academiſche Leſeverein eine Adreſſe 
u Schmiſing⸗Kerſſenbrock gerichtet. 


an die drei Grafen vo 
Borſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
1864. Aufgegeben 2 Uhr 12 Min. 


Berlin, 15. Juli 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 45 Min. 


bet. Gre. Lett. Gre. 
Roggen feſt, , Preuß. Rentenbr. 941 97 
e 363 3% Weir. Pcb. 844 84 
uli 725 369 30 [4% do. 4 
eptbr. Heibr. 374 | 37% Danziger Privat. 1035 — 
Spiritus 555 15 1539. Sſt ee 80 85 
0 N Best. redit⸗Actien 851 54 
Staatsſchulpſcheine 90 ationale 71 70 
1 56er. Anleihe 102 102 Ruf, Banknoten. 827 | 821 
5% 59er, Pr.⸗Anl. 1064 | 106 JWechſele. London — 6.21 


Fondsbörſe feſt. 

Hamburg, 14. Juli. Getreidemarkt. Weizen feſt, 
ruhig. Roggen ſtille, ab Königsberg Auguſt zu 54 ½ ange⸗ 
boten, nachdem geſtern mit demſelben Preiſe bezahlt. Oel 
October 27 27 , geſchäftslos. Kaffee ruhig. Zink 1000 
Gr. Sept.⸗Oct. und 1000 &. Juli⸗Aug. 16%. 

London, 14. Juli. Silber 61%. Türkiſche Conſols 
51%. — Schönes Wetter. Conſols 91. 1% Spanier 441%. 
Mexikaner 29%. 5% Ruſſen 90. Neue Ruſſen 87%. Sar⸗ 
dinier 84% = 

Der Dampfer „Tasmanian“ iſt mit 2,178,650 Dollars 
an Contanten aus Weſtindien in Southampton eingetroffen. 

Liverpool, 14. Juli. Baumwolle: 10,000 Ballen Um⸗ 
ſatz. Markt ſehr feſt. € 

Middling Georgia 31%, Fair Dhollerah 23, Midd⸗ 
ling fair Dhollerah 22, Middling Dhollerah 21%, gut 
Middling 21, fair Bengal 18, Middling fair Bengal 16 ½, 
Middling Bengal 14%, China 19%. 

Paris, 14. Juli. 3% Rente 66, 45. Italieniſche 5% 
Rente 68, 50. Italienische neueſte Anleihe — 34 Spanier 
1% Spanier —. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
Actien 405, 00. Credit mob.⸗Actien 1022, 50. Lomb. Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 535, 00. l 


A anztg, den 15. 
Weizen gut bunk, hellbunt, 
128/9 — 130/1 — 132/4%. nach Qualität von 63/64 — 
65/66 — 67/68 — 69/71/73 ; dunkelbunt, ordinair glaſig 
125/7—129/3072. von 60/62 64/65 Ar Alles D 85 K. 
Roggen 120/123 — 125/126 ven 38/39 — 40/40 % pr 
Erbſen 44— 47 Gr 
Gerſte kleine 106/108—113/11524. von 32/32 ½ 34/34 ½ n. 
do. große 110/112 —114/116 % von 33/34 —35/36 Spr. 
Hafer 24— 26 Dr 
Spiritus ohne Zufuhr. a 
Getreide-Börſe. Wetter: veränderlich. Wind: W. 
Bei einem Umſatz von 280 Laſten Weizen am heutigen 
Markte zeigte ſich vorzugsweiſe für Mittelgattungen ziemlich 
rege, obſchon nicht allgemeine Kaufluſt. Die bezahlten Preiſe, 
reichlich im letzten Verhältniß, waren in einzelnen Fällen auch zu 
Gunſten der Verkäufer. 126.4 blauſpitzig 2 340, 126% 
bunt 377 ½, 127% bunt ½ 392, 129. % desgl. 397 4, 
400, 131% gutbunt „2 415, 85 % 6 84. und 81 , 19 % 
recht hell 2. 425, 430, 132/% hochbunt 2 437 ½, Alles 
2% 85 . — Roggen bei etwas beſſerer Kaufluſt zu unver⸗ 
änderten Preiſen 200 Laſten gehandelt. 123/44 f 225 4 
dr 81% % gehandelt. — Von Rüsſen iſt Zufuhr noch nicht 
eingetroffen, 95 % 7% Scheffel dürften die eintreffenden 
Partien in guter trockener Qualität bedingen. — Spiritus 


2 E TE 
fein und hochbunt 126/127 — 


Br., 38 % Gd, der September ⸗October 40% Br Br. 40 
Ar Gd. — Gerſte unverändert, große 100 — 112 28 — 
36 Dr Br., 110 — 111 “/ 33% — 34 Gr bez., Meine 98 — 
110% 28 — 34 % Br. — Hafer feſter, loco 70 — 82 / 18 
— 26 % Br., 78-834, 25 — 27 Gr, 50%. Zollg. 21% Sr 
bez. — Erbſen behauptet, weiße 40 — 50 Gr Br., 45 e 
bez., graue 34 — 45 Pr Br., 38% Gr bez., grüne 38 — 46 
e Br., 40 — 44 i bez. — Bohnen 44 — 52 Gr Br., 47 
Sn bez. — Wicken 30 — 43 , Br. — Leinſaat mehr be⸗ 
achtet, feine 108 — 11274. 75 — 95 %, mittel 104 — 11284, 
60 — 78 % Br., ordinär 96 — 1064, 35 — 55 Gr Br., 
104— 10774. 4050 Gr bez. — Winterrübſen auf Lieferung 
100 — 103 Gr Br. — Kleeſaat rothe 10 — 14 %, weiße 8 
— 14 % or . Br. — Leinöl loco ohne Faß 13% 9 
— Rüböl 13 % der en. Br. — Leinkuchen 50 — 66 Gr 
dur kr. — Rübkuchen 48 — 52 Br dir Ct. Br. — Spi⸗ 
ritus. Den 14. Juli loco Verkäufer 15% Fr, Käufer 15% 
, ohne Faß; %% Juli Verkäufer 15% % ohne Faß; 
, Juli, Auguſt Verkäufer 16 ½ ohne Faß in monatlichen 
Raten; 9er Auguſt Verkäufer 16% R incl. Faß; 9 Sep⸗ 
tember Verkäufer 17% inel. Faß % 8000% Tralles. 

Bromberg, 14. Juli. Mittags 4 20 Weizen 128 
— 1354. 50 — 54 % — Roggen 118 — 130 )J 20 31 Rp 
— Raps und Rübſen 70 — 75% — Kartoffeln 25—30 Gr 
dr Schfl. — Spiritus 15% % Par 8 ; 

Stettin, 14. Juli. (Oſtſ. Ztg.) Weizen behauptet, loco 
Yar 85/6. gelber 52 — 56 ½ Ar bez., 83/85 74. gelber Juli⸗ 
Aug. 56%, u % bez., ½% % Gd., Sept.⸗ Oct. 59, 58%, 
bez. u. Gd., Oct.⸗Nov. 59 ½, ½, ½ A bez., Nov.⸗Dec. 
59 ½, ½% . bez., Frühi. 61¼, % „ bez. — Roggen feſt 
und etwas höher, Year 2000 74. loco 35-35% . bez., Juli⸗ 
Aug. 3636 ¼ % bez, Aug.» Sept. 36 ¾ % Br., Sept.» 
Det. 37 ½, % Pr bez. u. Br., Oct.⸗Nov. 374%, % Pa bez., 
Br. u. Gd., Frühi. 39 ½ . bez., Br. u. Gd. — Gerſte und 
Hafer ohne Umſatz. — Winter ⸗Rübſen loco geringer Qual. 
77 — 81 A bez., gut geſund 86 M Yer 25 Schfl. bez, . 
1800 #4. Sept. » Det. gut geſund 92 , Br. — Rüböl en, 
loco 13% % Br., Auguſt⸗Sept. 13 % Gd., Septbr.⸗Oetbr. 
13% % bez. u. Gd., % . Br. — Spiritus behauptet, 
loco ohne Faß vom Lager 15 % bez., Juli⸗Aug. 14¾ % 
Gd., Aug.⸗Septbr. 14% % Br., % . Gd., Septbr.⸗Oct. 
15 % Gd., Oet.⸗Nov. 14% A bez. — Angemeldet 50 
W. Weizen. : 

Berlin, 14. Juli. Weizen Year 2100 #4. loco 48 — 59 
, nach Qual., ſchwimmend 1 Lad. fein. weiß. poln. 57 % 
bez. — Roggen Jar 2000 74. loco 81/8244. 36%, —37 Re ab 
Kahn bez., ſchwimmend im Canal 1 Lad. 80/81 74. 36%, A 
bez., Juli 36%, —36 % — 36 ½ AM bez u. Br., 36% % Gd., 
Sept.⸗Oct. 38 —37¼ n bez. u. Gd., 38 % Br., Oct.» Nov. 
38% —38¼ ½ bez. u. Br., 38% % Gd., Nov.⸗Dec. 38% 
38 l —38 % Ar bez. u. Gd., 38% Ar Br, Frühl. 39% 
39 % bez. — Gerſte Jar 1750 / große 30 — 33 , 
kleine do. — Hafer % 1200 #4, loco 22 ½ — 24% , Juli 
22% —22½¼ Fr bez., Sept⸗Oct. 22 ½ —22% „ bez., Oct. 
Nov. 22% bez., Nov. ⸗ Dec. do., Früh. 23 % Br. — 
Erbſen zue 2250 %% Kochwaare 40 — 48 % — Nüböl 927 
100 % ohne Faß loco 13% Ar bez, Juli 13 % bez., 
Sept. « Det. 137, — 13% % bez., Br. u. Gd., Oct.⸗Nov. 
13% & bez u. Br., 13% % Gd., Nov.⸗Dec. 139 135, 
Fp bez. u. Br., 13% % Go., April⸗Mai 134 13% . 
bez. — Leinöl er 100% ohne Faß loco 13% R — Spiri⸗ 
tus % 8000 % loco ohne Faß 15% — 15% A bez., Juli 
157. — 15% % bez. u. Gd., 15% Br., Sept.⸗Oct. 15 ½. 
— 15% — 15% 2 n Wa: . Bot 15%, — 
N ez. u. 12 * — . 15% 
% Pr bez. u. Br. 157 3% Gb., April * 
15% —15% A. ber. 


— — in 
Thorn, 14. Juli 1864. Waſſerſtand: + 8 Fuß 5 Zoll. 


a tromauf: 
Von Danzig nach Utrato: Bilaweli, Schilka u. Co., 
Graßnick, Lindenberg, 


Roheiſen. — März, Dief., do. 
Von Danzig nach Warſchau: 

Chamottſteine. — Woſikowski, Pantzer, Eiſenwaaren, Farb⸗ 
hölzer ꝛc. — Derſ., Lindenberg, Chamottſteine. — Adam, 
Schilka u. Co., Soda. — Derſ., Pantzer, Glas. — Derſ., 
Haußmann u. Krüger, Colophonium. — Marx. Weeſe, Soda. 
— Derſ., Toeplitz u. Co., Soda, Eiſenwaaren, Wein. — Derſ., 
Otto u. Co., Farbhölzer u. Stahl. — Grunwald, Schilka u. 


Co., Alaun, Soda ze. 
Von Danzig nach Zaeroczin: Marx, Goldſchmidt S., 
ma b: Schfl. 


Heringe. 
ſohn u. Co., 25 — Ng. 


Seren U 
Ruſchke, Wilczynski, Wloelawek, Stettin, Selig- - 


Thormann, Derſ., do., do., Dieſ., 26 15 do. 
Buchholz, L. Cohn, Nieszawa, do., Saling, 5 — do. 
Derſ., Aſcher, do., do., 14 16 do. 
Derſ., Wolff, do., do., Güterbock u. Co., 6 52 do. 


Summa: 77 L. 23 Schfl. Rg. 


tion hätte das Einquartierungs⸗Kataſter feſtzuſtellen, welches Johne Zufuhr. 5 ; - 
Kira er 27 — alle — Jahre sn werden 8 880 ir 14. Ba 2 1 = £ Nord. +'15. Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 
Speicher, Scheunen und andere derartige Gebäude blieben J Weizen ohne beſondere Kaufluſt, unter 122 — 130 14.56 i 
— beſagter Laſt befreit. Reclamationen innerhalb einer | —72 Dr Br., 125 — 126 62 Dr bez., bunter 120 — 130% m nn — Beobachtungen. 
Präcluſiv⸗Friſt wären auf, ü : . enbgiktig 1 BAT 2 5 Br., 5 1 unde 120 130% 52 & 8 Stand in 7 erm. ‚im Wind und Wetter 
iftrat tſcheiden hätte. Den Entwurf wird eine gemiſchte | — Br. — Roggen be loco 114—120—121 Lin. i x 
a ar 3 ſtädtiſchen Behörden berathen und | — 126 #4 33 — 37 N 42 Gr Br., 121-124. 37 — 11 en + 15,0. | NO. ſchwach, bel und wolli 
prüfen; die Stadtverordneten⸗Verſammlung hat geftern in [— 38 ½ Dr bez.; Termine , 1204. Jar Juli 15 8 335.32 | + 139 | NW. mäßig, do. 
dieſelbe ſechs itglieder gewählt. — Nach einer Mittheilung J 39 % Br., 38 Gr BEE 2° Suli-Auguft 39% Gr! 12 335.38 4. 15,7 do do do. 

* - —— e e 5 ne? 75 5 55 UG... Den — — 7 
Berliner Fondsbörse vom 14. Jull. 2 — „gr, 15 0 ei 01 0 bů Preußiſche Fonds. gan m een r 90 8 Wechſel⸗Cours vom 14. Juli. 
ee eee e Litt. A. u. C. 2 354 —6 3 Tr TER ren a 8 . ä x nr en 

; ’ ö Lite. B. 35147 b eiwillige Anl. 431013 G oſenſge = 4 | 964 bz Amſterdam ku 5 1424 bz 
Eiſenbahn Be — DOeſter.⸗FIrz.⸗Staatsb. — 5 11084 95 rasant. 1859 5 188 03 ange . 497 8 do. 2 Don. 5 42 bz 
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ie heute Vormittags 11’ Ubr erfolgte olüd- 
liche Entbindung meiner lieben Frau Eliſe 


geb Wenn.r von einem geſonden Töchterchen 


beebrt ſich hierdurch ergebenſt anzuz igen 
4180 „a Dumm. 
Schidlitz, den 15. Juli 1864. 


6 eſtern Abend 10 Uhr eniſchlief ſanft 

nach kurzen Leiden. im 73. Lebens⸗ 
jahre unſer geliebter Gatte, Vater und 
Großviter, der Brauereibeſitzer 

Daniel Thielemann Lenſpach. 
Um ſtille Teilnahme bittend, z igen 
di ſes Freunden und Verwandten tif be 
trübt an. ; 4161 

Mewe, den 14. Juli 1864 
Die Hinterbliebenen. 


Concurs⸗Cröffnung. 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht 
zu Danzig, 

1. Abtheilung. 
den 14 Juli 1864, Mittags 12 Uhr, 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns C. H. 
Müller hier iſt der kaufmänniſche Concurs 
im aogekürzten Verfahren eröffnet und der Tag 
e eee auf den 1. Juli cr. ſeſt⸗ 

eſetzt. 

N um einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Rechts⸗Anwalt Roepell beſtellt. Die 
Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufge⸗ 
fordert, in dem auf 


den 20. Juli er., 
Mittags 12 Uhr, 
in dem Verhandlungszimmer No. 15 des Ge⸗ 
richtsgebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar 
Herrn Stadt⸗ und Kreis⸗Gerichtsrath Paris 
anberaumſen Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines andern befini- 
tiven Verwalters abzugeben. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be⸗ 
fig oder Gewabrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu ablen: viels 
mehr von dem Belige der Gegenſtände bis zum 
5. Auguſt er. einſchließlich dem Gerichte oder 
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfanv⸗ 
inhaber und andere mit denfelben gleichberech⸗ 
— 2 s Peg — e un 

n ihrem Beſitze befindlichen Brand: 

ſtücken uns Anzeige zu — 4 41731 
Sonnabend, den 16. Juli e., Mit- 
tags 12 Uhr, werde ich auf 
8 Verfügung in dem 
rundstücke des Herrn Andro, 
Langgarten No. 62, dorthin ge- 


brachte 

2 braune starke Arbeitspferde, 

1 Spazierwagen, 

1 Droschke, 

1 Arbeitswagen, 

und Geschirre, 

gegen baare Zahlung versteigern 
und lade Kauflustige dazu erge- 


benst ein 
Nothwanger, 
(4155) Auctionator. 1 
üter 


Ueber verkäufliche 9 


jeder Größe giebt Auskunft C. Tesmer, Langgaſſe 29. 


H imbeerſaft, ſchönſter Qualität à Pfd. 7 
A) Ser, fo wie feinftes Limonadenpulver, 
empfiehlt 4139] 
die Droguen⸗, 


Farben⸗ und Colonialwaaren⸗ 
Handlung von 
Carl Marzahn, 
vormals A. Schröter, 
Langenmarkt No. 18. 


Aecht Berger Leberthran, waſ⸗ 
1977 und geruchfrei, in Fla⸗ 
chen à 8 und 4 Sgr., empfiehlt 
die Droguen-, Farben- und Colo⸗ 
nialwaaren-Handlung von 
Carl Marzahn, 
vormals A. Schröter. 
Langenmarkt No. 18. 


erkauf Stralsunder Spiel- 
karten bei 


: Emil Rovenhagen, 
Langgasse No. 8]. 


MM\ürkischen Tabak una Cigar- 
retten in grösster Auswahl, em- 
pfiehlt zu billigen Preisen 4132 
Emil BRovenhagen, 
Langgasse No. 81 


Glas — Krucken, zum Einma- 
chen von Früchten ete., pro Stück 1 Sgr. zu 


haben bei (4132) 


Emil Rovenbhagen. 
Langgasse No 81. 


E Feuerſichere 
asphaltirte Dachpappen 


beiter Qualität, in Vobnen ſowohl als Bogen, 
ſowie Asphalt zum Ueberzuge, wodurch das 
dftere Tränken derſelben mit Steintohlentbeer 
vermieden wird, empfieblt die Dachpappen ⸗ 
Tabrik 1 4 
E. A. Lindenberg, 
und übernimmt auch auf Verlangen das Ein. 
decken der Dächer mit dieſem Material unter 
Garantie. Nabgres bierüber im ‚191‘ 
Comptoir, Jopengaſſe 66. 


Emballage Berechnung 
14131/% 


Auction 


mit neuen 


ſchottiſchen Matjes-Heringen 


und Rum, 
Montag, den 18. Juli 1864. Vormittags 10 Uhr, 
im Phoenix⸗Speicher, 


von der grünen Brücke kommend rechts am Waſſer. 


Es kommen zur Verſteigerung g 


ic baar: 


Zwei Partiechen ſchottiſche Matjes⸗Heringe, 


302 Orhoft 
7 Eimer 
8 Anker 


Rum. 


14164 


Rottenburg. Mellien. 


— 


Auction | 
mit fihtenem Rundholz, Mauerlatten 


und Sleeper 
Donnerſtag, den 21. Juli 1864, Nachmittags 4 Uhr, 


am 


ornbuſch. 


Es kommen zur Versteigerung gegen baare Zahlung: 
395 Stück Rundholz, 
600 Mauerlatten, 


| ‚50 Sleeper. 
Die Hölzer lagern unter Aufſicht des Herrn Holzcapitain Romey, 
welcher dieſelben zur Beſichtigung vorzeigen wird. 


14163 


Rottenburg. Mellien. 


1 


— . — I 
Magnus Eis 
empfiehlt Näh⸗Maſchinen jeder Conſtruction 


Schirm⸗, Handſchuh⸗, Herren⸗ und 
Corſettenfabrikation jeder Art und 


Gebrauch, mit den neueſten Apparaten zum Fältelu, 


i i 2 iun Sontachiren, Baudeiufaſſen ꝛc. zu Sabritpreiien 
in allen Breiten, Litzeneinn 2 vuta 9 Eiche Fin 


io Unterr gratis. 


— 


ie Agentur und Niederlage 
echten amerikaniſchen 


Grover & Baker - Compagnie 


enstädt in 
und Größe, für Schuhe, Hut, Mützen, 
Damenkleider macher, für Weifizeng: und 
beſonders für Familien und den häuslichen 


GUANO-DEPOT 


Näh- Maſchinen, 


aus der Fabrik der 


in 
Bofton und New: York, 
für die Provinz Weſtpreußen bei 


Danzig, Langgaſſe 17, 


ohne vorzukniffen, zum Säumen 


—— EI r EEE. TER Arte 


Peruanischen Regierung 
in Hamburg, 


Wir zeigen hierdurch an, dass in unserm Stettiner Depot, unter Herrn Adolph 
Paulsen, die Guano-Preise unverändert sind wie folgt: 


85 


92% Thlr. bei Abnahme von 


Thlr. bei Abnahme von 


60,000 8 und darüber, 
A bis 60,000 @ 


pr. 2000 8 Brutto Zoll-Gewicht, ohne Abzüge zahlbar per comptant. 


Hamburg. 1. Juli 1863, 


J. D. Mutzenbecher Söhne. | 


Ein großes herrſchaftl. Grundſtück, 
1 Rechtſtadt, Thoreinfahrt, großer 
som Hofraum, Stallungen, Remiſe dc. iſt 

dus freier Hand bei 3 bis 4 Mille An⸗ 
zablung billig zu verkaufen. Selb ſtkaufer 
belieben ihre Adreſſe in der Expedition dieſer 
Zeitung unter Nb. 4174 abzugeben, 


Ausverkauf. 


Von heute ab verkäufe ich meine ſämmtli⸗ 
chen importirten Nauch Tabake, als: Sul⸗ 
tansky, Dubec, Epirsky, Wagstaff, 
Toukoff. Maryland, Caporal, jo wie 
Schnupftabake, als; Ware und ächt Thocuer 
Neſſing, um gänzlich damit zu räumen, zu be⸗ 
deutend herabgeſetzten Preiſen. 4169 
Herrmann Teglaff, Ketterbogergaſſe 13. 
Ein maſſiver Speicher, am Waller gelegen, 

700 Laſt Schuuung, lt Umnände halber 
billig zu verkaufen Meflectirende mögen ihre 
Adreſſe in der Expedition dieſer Zeitung unter 

ine Saaletage beſt. aus 4 Zimmern und allen Ber 
qu mlichteuten iſt zu vermiethen. Näheres 
Bieitgaſſe 40 eine Treppe, boch zu el frauen. 
Ven. 1. Auge ſt wird zu einem elegant möblir⸗ 
ten Zimmer, ein ſolider Mitbewohner ge⸗ 
ſucht Junkergaſſe 8 1 Treppe 4170] 
Recht ſchone herrſchaftl. große, wie 
auch kleine Wohnungen ind zu vers 


miethen durch 79) 
— . 


j a 41 
G. Woelke, Breitgaſſe 33. 


Zu vermiethen 


eine freun lich möbhete Vo dernabe Heiligegeiſt⸗ 
gaſſe No. 128 Naperes gaſelbſt 3 Leppen boch. 


Werder Gras- Käſe, der 


Ceniner 85 u 10 , verjendet unter billigſter 
2 2 
L. A. Janke. 


3885 


Peru⸗Guano 


empfehlen als zuverläſſig ächt vom Depot der 

Peruaniſchen Regierung und übernehmen die 

Verſendung nach allen Richtungen 4146 
N. Helfft & co. 

Berlin, Unter den Linden 52, 


Portland- Cement 
aus der rühmlichst anerkannten 
Stettiner Portland-Cementfabrik 
ist zu haben in Danzig bei 
J. Robt. Reichenberg, 
1187 Fleischergasse 62. 


Veerzig fette Hammel, engliſches Halbdlut, je⸗ 
den Augenblick abnehmbar und 100 Dut- 
terſchafe, vom 1 Auguſt an abzunehmen, ſte hen 
zum Verkauf in Baldau bei Dirſchau. 
4 R. von Kries 
beſter 


Geprüfte Dachpappen, due 
lität, off ritt mit . 3 pr. 150 Or. Das Ein ⸗ 
decken der Dächer wird dill aͤſt, bei ſchneller 
Ausführung übernommen. 4029] 
Th. Kirſten, 
Ira engaſſe No 84 
wei mahagoni Flüg -t v. Jacob B. Wisz- 
niewski senior (Karthäuserhof) sind zu 
verkaufen Lanz gasse 55, 1 Treppe. — 4175 


Anträge 
Preußifche Hypotdekenz, 


Credit und Bank-Anjtalt in Berlin 
nimmt entgegen T. Tesmer, Hauptagent, Lang⸗ 
e 
(Cliein, welche geſonnen find, ihre Kinder in 

= eive gute Peu ſion zu geben, fü den eine 
ſolche bei liebevoller Behandlung S 
Meer No. 13. 14153] 


* 


Ein grün ſeidener Regenſchirm iſt vor drei 
Wochen irge dwo ſtehen geblieben. Gegen 
gute Belobnung abzugeben Hundegaſſe 8. 


3 bis 6000 Thlr. Kindergelder 


werden ſon leich oder zum 1. October cr. auf ein 
lä dliches Gruneſtück hinter 5400 & geſucht. 
du 24 000 . Nee erbittet man 

ur ie Expediti dieſer Zeitun 

No 3946 xpe dition 9 unter 


mm Tr EWZWwwñ 
Eu, Dausdicner, de 6 bis 7 Jahre auf Stel- 
len geweſen iſt, mit guten Zeugniſſen ver- 
e Ach de 1.“ Auguſt oe gleich 
eine Stelle. erfragen i edi 
dieſer Zeitung unter No. 4460. AB 


in Heubude. 


Sonntag, den 17. Juli, 


CONCERT, 


ausgeführt von Muſikern des erften 
ibbuſaren⸗Regiments. 
Anfang 4 Ubr. Entree 17 . g 
j * 34 L Frag nebſt L 
oo „ n 5 
Hoster Abende hr. Rückfahrt 71 und 


Zu zahlreichem Beſuche * ergebenſt ein 


E Specht. 
Selonke’s Etabliffement, 


Langgarten. 
Sonnabend, d. 16. u. Sonntag, d. 12. c., 


a r 
Nocal: und Inſtrumental⸗ 
Concert 


unter u Ga der geſammten engagirten 
Kräfte des Etabliſſements und der Kapelle unter 
Leitung des Muſikmeiſters Herrn Buchholz. 
Billets à 3 Gr, 12 Stüc 1 „, für die 
ganze Sommer⸗Saiſon giltig, ſind nur an der 
Abendkaſſe zu haben. & 
Sonnabend Anfang 6; Uhr Sonntag Ans 
fang 45 Ur. Bei un unſiger Witterung Con⸗ 
cert im neuen Königslaale 


4176) 2 F. I. Selouke. 
Friedrich- 


Wilhelm- 
Schützengarten. 


Sonnabend, den 16. Juli er., 


um Beſten der Penſions⸗Zuſchuß⸗ 
2 Muſiimeiſter des on le e für bie 


Quadrnpel- Concert, 


ausgeführt von den Mufithören des 
4, Oſtpr. Örenaviet-Meniments No. 3 
6 —4— Oftpr, ere Stallone, 5 
u r. Ar erie⸗ Brigade 
4 See-Bataillons. 1 
PROGRAMM. 
1 Theil. 

Zum erſten Mal): Düppeler Schanzen⸗Marſch 
von Piefke (nach der Erſtürmung der Düps 
peler Schanzen auf denſelben geblaſen). 

Ouverture aus „Cola Rienzi“ v. x Wagner. 

Kriegslied aus der Oper „Ein Feldlager in 

Schleſien“ von Meyerbeer. 
Finale a. d. O. „Die Beitalin“ v. Mercadante. 


. eil. 
Ouverture a. d. Oper „Die Zigeuner“ v. 
Soldatenlieder, Walzer von ei ee 
Finale aus „Semiromis“ von Roſſini. 
Muſikaliſcher Scherz, 
Potpourri von Moskau. 
2 3. Theil. 
Kriegeriſche Jubel⸗Ouverture von Lindpaintner. 
Quartett und Chor aus der Oper: „Die Nibe⸗ 
lungen“ von Dorn. 
Reveil du Lion. Caprice heroique v. Kontsti. 
Finale des 3. Actes aus „Cola Rienzi“ v. R. 
Wagner. 
Zum Schluß. 
(Zum erſten Mal): Düppeler Schanzen⸗ 
Sturm⸗Ma ſch von Piefke (wäbrend der 
1 der Düppeler Schanzen ge⸗ 
aſen). 8 
F milies⸗Billets, 3 Stück 10 9, ſind in den 
Conditereien der Herren Sebaſtiani und 
Grentzenberg, ſo wie in den Cigarren⸗Oand⸗ 
lungen der Herren Drewitz (Koblenmarlt 2) 
und Rovenhazen, zu haben. An der Kaſſe 
koſtet das Billet 5 Fr. - {41 
Anfang 5 Uhr Nachmittags. 


Winter. Weynert. Schmidt Paht. 


Victoria-Theater. 


Sonnabend, den 16. Juli. Zum 1. Male wie⸗ 
derbolt: Das were des Damokles. 
Schwank in 1 Akt von 5. zu Put ig. Hier⸗ 
auf: In Gottesnamen Druff! Dra⸗ 
matiſches Zei ⸗Genrebus, mit Serang in 1 
Alt Zum Schluß: Ein Federfuchſer. 

Paoſſe mit Gefana in 1 Att nach A. Langer. 
zeigen brermit an, daß unſer Reiſender 

I Heinrich Petzold ſich nicht mehr in 

unſe m Geſchufte denadet, und daß die noch in 

ſeinen Händen befindiiche Vollmacht zur Ein⸗ 
caſſirung don Geldern für uns erloſche iſt. 
Magde bur a, den 14. Juli 1864 


4177] Reichardt & Tübner. 
7 J Nudolph Feurler. 


Drud und Verlag von A. W. Kalemann 
in Danzig. 


